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+ Ermittlung sämtlicher An- und  

Abwesenheiten 

+ Kernzeitüberwachung 

+ Flexibel einzurichtende Pausenregelungen 

+ Überprüfung §3ArbZG 

+ Definition individueller Rundungsszenarien / 

Kappungen 

+ Frei definierbare Frei-/Zusatzfelder im 

Personalstamm 

+ Kontextbezogene Hilfe 

+ Ursprungsbuchung bleibt erhalten 

+ Direkte Korrekturmöglichkeit in Maske 

‚Fehlerprotokoll‘ 

+ Flexible Abrechnungsperiode 

+ Projektzeiterfassung 

+ Schnittstelle zu führenden 

Entgeltabrechnungssystemen (Übergabe von 

Lohnarten und Fehlzeiten) 

+ Webbasierte Schnittstelle zu PlanExpert (PEP- 

Personaleinsatzplanung) 

+ Projektzeiterfassung 

+ Import von Stammdaten, Zeitkonten 
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rhvZeit ist eine flexible Lösung, die sich 

leicht an die unterschiedlichen Anforde-

rungen des Managements, der Tarifver-

träge und der Mitarbeiter anpassen lässt. 

Die Erfassung der Arbeitszeit erfolgt 

durch Hardware (Erfassungsterminals) 

oder Software. Natürlich ist die mobile 

Zeiterfassung auch mit tragbaren 

Geräten möglich.  

VORTEILE,  
DIE SICH BEZAHLT MACHEN: 

Das Programm bewertet die erfasste Arbeitszeit anhand 

differenzierter Zeitmodelle, bucht sie auf Lohnarten und 

Zeitkonten und übergibt diese an Ihre Personal-

abrechnungs-Software. Die Zuordnung der Arbeitszeiten 

auf Lohnarten wie z.B. Sonntags-, Feiertags-, Nacht-

arbeits- oder Überstundenzuschläge erfolgt automatisch.  

So können Sie sicher sein, dass Ihre Investition in rhvZeit 

auch in Zukunft Bestand hat. 

Als innovative Software fügt sich rhvZeit optimal in Ihre 

technische Infrastruktur ein. Variable Schnittstellen und 

anpassbare Berichte ermöglichen die nahtlose Integration 

in Ihre Arbeitsabläufe.  

rhvZeit bietet mit seiner modernen Benutzeroberfläche 

Werkzeuge für effizientes und ergonomisches Arbeiten.  

Webbasierte Dienste ermöglichen ein dezentrales Zeitma-

nagement. Antrags- und Genehmigungsverfahren stehen 

im Intranet oder Internet zur Verfügung. Die Daten werden 

dort erfasst, wo sie entstehen.  

Der Zeitsachbearbeiter behandelt nur noch Ausnahmesituationen. Dadurch wird die Personalabteilung spürbar entlastet. 
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�  KALENDER 

Durch den Kalender werden Grundeinstellungen (Feiertage bzw. Freistellungsregelungen) im System definiert, die 

bundeslandspezifisch, tarifvertraglich bzw. individuell z.B. durch Haustarifvereinbarungen benötigt werden. 

Der Kalender stellt das Raster für die zeitliche Bewertung der Arbeitnehmer dar und bildet die Grundlage für die 

anschließende Auszahlung der geleisteten Zeit nach den gesetzlichen bzw. tarifvertraglichen Regelungen (z.B. Arbeit 

an Sonn- und Feiertagen, Arbeit an Feiertagen).  

+ Berücksichtigung der Feiertagsregelungen 

���� in Abhängigkeit vom Bundesland 

���� in Abhängigkeit individueller Anforderungen (z. B. Betriebsvereinbarung) 
 
+ Berücksichtigung des Ferienkalenders pro Bundesland 

+ Eingabe und Darstellung von individuellen und generellen Fehlzeiten 
 
Neben den Grundeinstellungen können im Kalender Szenarien für einzelne Arbeitnehmer hinterlegt werden (pro Tag, 

pro Woche). Regelmäßig wiederkehrende Ereignisse (Schicht) können in ein Schema eingebaut werden, welches sich 

in einem bestimmten Rhythmus wiederholt. 

+ Hinterlegung von Sollzeiten 

���� Tagesplan 

���� Wochenplan 

���� Zeitschemata 
 



 

3 

 
Beispiel: Hinterlegung von Tagesplänen 
 

 
 
�  ZEITKONTEN 

In den Zeitkonten werden die ermittelten Zeitwerte des Arbeitnehmers bzw. des Unternehmens gesammelt und stehen 

damit als Berechnungswert zur Verfügung. Zeitkonten können über unterschiedliche Zeiträume geführt werden. 

+ Bildung individueller Zeitkonten möglich (z.B.) 

���� Jahresarbeitszeitkonten 

���� Lebensarbeitszeitkonten 

���� Gleitzeitkonten 

���� Mehrarbeitskonten 

Zeitkonten können in Abhängigkeit zueinander stehen, daher stehen folgende Funktionen zur Verfügung: 

+ Definition von Buchungsregeln (Abhängigkeiten) 

+ Einrichtung Ampelkonten 

+ Buchung auf Zeitkonten: 

+ Einrichtung automatisierter Verfahren 

+ Manuelle Buchung  
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�  ZEITARTENBERECHNUNG 

Die Zeitarten ermitteln die jeweils notwendigen Werte für die Entgeltabrechnung wie z. B. 

+ Zuschlagsermittlung 

���� Sonntage 

���� Feiertage 

���� Nachtarbeit 
 
+ Schichtzuschläge 

+ Rufbereitschaft 

+ Mehrarbeit- und Überstundenermittlung 
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�  SCHICHTVERWALTUNG 

In der Schichtverwaltung werden die tarifvertraglichen bzw. betriebsspezifischen Vereinbarungen hinterlegt, die z. B. 

aufgrund von Wechselschichten bzw. Bereitschaftsdiensten und Rufbereitschaft entstehen.  

+ Hinterlegung fixer Schichtraster 

+ Einrichtung flexibler Wochenpläne 

+ Automatische Schichterkennung 

+ Überschreibung/Umbuchung einzelner Mitarbeiter  
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�  FEHLZEITEN UND FEHLGRÜNDE 

Fehlgründe können in der rhvZeit frei definiert werden. Die Abwesenheiten werden an die Entgeltabrechnung bzw. das 

PMS übergeben. 

+ Beispiele: 

���� Urlaub 

���� Krankheit 

���� Dienstreise 

���� Dienstgang 

���� Ausgleichstage 

���� Wehrdienst  

���� Mutterschutz 

���� Weiterbildung 

���� Berufsschule 

���� Sonderurlaub… 
 
+ Berücksichtigung von Zeiträumen Entgeltfortzahlung … 

+ Hinterlegung von Texten bei Fehlzeiten (individueller Text für eine Fehlzeit z. B. Erkrankung des zweiten Kindes) 
 
�  AUSWERTUNGEN 

Die in der Zeitwirtschaft vorhandenen Daten können durch Reports und Filter ausgewertet werden: 

+ Standardauswertungen z. B.  

���� Zeitnachweis 

���� Urlaubsstatistik 

���� Krankheitsstatistik 

+ Erstellung eigener Reports durch integrierten Berichtsdesigner 

+ SQL Abfrage 

+ Definition eigener Filter 

+ Export als .pdf  .xls  .doc 

+ E-Mail Versand 
 
�  MITARBEITERPORTAL 

Folgender Funktionsumfang steht zur Verfügung: 

+ Webbasierendes Antrags- und Genehmigungsverfahren (Urlaub, Dienstreise etc.) 

+ Benachrichtigung per E-Mail (Genehmigung/Ablehnung mit Begründung) 

+ Softpanel (Anwesenheitsübersicht) 

+ Saldeninformationen 

+ Personal-/Abteilungskalender 

+ Softwareterminal 

+ Erfassung von Fehlzeiten 
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�  ZUTRITT 

Neben der Zeiterfassung und –ermittlung kann das Modul Zutritt genutzt werden. 

+ Zutrittskontrolle für  

���� Türen 

���� Tore 

���� Schranken 

���� Aufzüge 

���� Drehkreuze… 
 
+ Zutrittsprotokollierung 

+ Zutrittsgruppen 

+ Zutrittsprofile 

+ Zutrittsberechtigung für externe Personen (z. B. Reinigungspersonal, Wachpersonal…)  
 
�  HARDWARE/ERFASSUNG 

+ Anbindung an marktführende Hersteller (KABA, PCS, Datafox) 

+ Mobile Erfassung  

���� Timeboy 

���� Telebutler 

���� Handy-Client 

���� XML Terminal 

���� Universelle Textschnittstelle 

���� Softwareterminal 
 
�  HARDWAREVORAUSSETZUNGEN 

+ Aktuelle Hardware – mindestens 2 GB Arbeitsspeicher 

+ Windows 2000 – 2003 als Server 

+ Workstation Win2000 (SP4) oder XP Professional 

+ Datenbank: MS SQL ab Version 2000 

+ Oracle ab Version 9i 
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�  HARDWAREANBINDUNG 

Terminalhersteller Terminaltyp 
  
Datafox PZE-Master IV 

 ZK-Master 

 Timeboy 

  

PCS Intus 3105 

 Intus 3120-NT 

 Intus 3300 

 ACM-4 

  

Kaba-Benzing B-Net 9320 

 B-Net 9340 

 B-Net 9580 

 PCR05 Tischleser 

 
 
Weitere Geräte auf Anfrage. 
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